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Der Weltkrieg .

Vom westliche» Kriegsschauplatz .
, Erfolgreiche deutsche Offensive im Weste«.
"*• Berlin , 19. Nov . Der „Lokalanzeiger" berichtet auf Genf :
Ibtx am linken Maasufer kommandierende französische General
hat um 3 Uhr die Meldung erhalten , der deutsche Angriff gegen
deu französisch gebliebenen Teil des bei St . Mihiel gelegenen
Korfes Chanvonconrt scheine nachzulassen , als eine
furchtbare (5 xploiion , eine Folge der unter den Lauf-
zräben angelegten dentfchenMinen die ganze fran¬
zösische Stellung zerstörte . Die Zahl der Opfer ist
sehr bedeutend. Die Deutschen besetztem mit lautem Hurra auch
die benachbarten Punkte . Zwischen der Küste und Aperu
erreichte das deutsche Artilleriefeuer , daß alle franzö-
fischen Absichten zur Ausfüllung der Verbindungslücken erfolg -
los blieben. Mehrfach trat die deutsche Infanterie ins Gefecht ,
namentlich durch einen Bajoncttkampf im Gehölze bei
Bixschoote , das abwechselnd in deutschem und französischem Aesitz
war . Die Deutschen setzten auch das Bombardement von
Reims erfolgreich fort .

Berlin , 19. Nov. Das „B . T ." erfährt aus Rotterdam :
Der „Times " wird aus Westflandern telegraphiert : Zwi -
fche« den Truppen der Verbündeten und den Deutschen liegt der
Straße Nienport -Dixmuiden entlang wie ein schützender Gürtel
das Wasser . Die weitere Ueberschwemmung wurde
«ttsteru beendigt , durch die erst das ganze Dreieck Dixmniden -
Oostkerker-Kaeskerken unter Wasser gesetzt wurde. Ein Vor-
rücken der Deutschen mit Dixmuiden als Basis würde jetzt ein ge-
fährlicher Versuch sein. Die Deutschen begannen gestern das
Bombardement vonO st-D ü n k i r ch e n und Umgebung-
und setzten auch die Beschießung über Nacht fort . Granaten fielen
i« Hülle und verursachten große Verwirrung . Man kämpft um
die Plätze in Kraftwagen , in der Bahn und auf Wagen , Rädern
und anderen Fuhrwerken , um aus dem Dorfe zu entfliehen .
Kien Port ist ebenso wie Dixmuiden ein Trümmer -
Haufen .

¥ » *

< Die Verwüstung von Arras .
) ( Berlin , 19. Nov . Aus Amsterdam wird der „Nordb .

Allgem. Ztg .
" gemeldet : Die Verwüstung von Arras in

den letzten Kämpfen wird in einem Briefe , den der Bi >chof von
Arras an den Herausgeber des französischen Blattes „Nord
Maritime " gerichtet hat , geschildert . Es heißt darin : Seit dem
31. Oktober haben wir kein Gas , keine Elektrizität , keine Post ,kein Telephon und keinen Telegraph mehr . Das furchtbare
Heuer der deutschen Artillerie überschüttete unsere Stadt , die
«mein großen Sarge gleicht . Die Bewohner fliehen in
Massen . Bisher sind gegen 6130 Häuser durch Geschützfeuer be-
schädigt worden .

Die Lage vor Verdun .
* Die „Ostsee -Zeitung " entnimmt einem Feldpostbrief :
Seit ungefähr drei Wochen gehören wir dem . . . bayerischen

Korps an , das das F o rt Camps d es Ro mai n s genom-
inen hat . Seit dieser Zeit haben wir nur die Aufgabe, die
Herren Franzosen , die zwischen Verdun und St . Mihiel herum -
lungern , nicht herauszulassen . In der ersten Zeit war
das nicht so einfach , denn die Leute machten verzweifelte Ver -
suche , aus der Mausefalle herauszukommen. Es war ihnen da-
mals noch leichter , denn sie hatten noch schwere Artillerie bei sich,mit der sie uns in liebenswürdigster Weise begrüßten .

Daß sie es jetzt nur noch mit leichten Geschützen tun ,kommt daher , daß ihre andern , schweren Geschütze zum großen
Teil den Besitzer nicht freiwillig gewechselt haben, oder auch,
daß sie mit ihren Kanonen eine Alteisenhandlung aufgemacht
haben.

Man sieht doch an allem unsere glänzende Organi -
f a t i o n . Daß solche Dinge das unbedingte Vertrauen aller zu
unsrer Führung noch verstärken, ist leicht erklärlich. Und dieses
Empfinden läßt gar keine Gedanken darüber aufkommen, daß
wir hier solange liegen. Jeder weiß genau , daß es seinen Zweck
hat . Unterdessen vertreiben wir uns hier die Zeit , so gut es
geht . Zuerst haben wir uns feine Ställe gebaut und nun richtet
sich jeder eine feine Bude ein.

Paris möchte ich doch gerne sehen , wenn auch nur von ferne .
Noch lieber allerdings wäre es mir , wenn wir die Engländer oder
die Japs verhauen könnton. Gegen die elfteren herrscht überall
eine große Wut . Wenn wir unsere Brummer mal in England
knallen lassen könnten, das wäre für uns alle eine große Be -
friedigung .

Schwere Verluste der Franzose» .
Rofendaal . 19 Nov. In den Kämpfen zwischen Bixschoote

und Dixmuiden haben die Franzosen 20 0 0 0 Mann einge¬
büßt . Die Verluste der Z u a v e n sind besonders schwer. In
der Nacht zum 15 . ds . Mts . wurde ein Nachtangriff auf Dix -
muiden von drei Seiten her unternommen , doch alle opferreichen
Anstrengungen scheiterten . Ohne erhebliche Verluste schlu-
gen die Deutschen den Vorstoß der Feinde ab und gingen zu einer
scharfen Gegenoffensive über, die infolge des ungünstigen
Wetters nur zu einem Teilerfolge führte .

In ? Kanal ertranken 2509 Franzosen und
Engländer . Man sah unter den Ertrunkenen viele
Gurkhas , die in der herrschenden Dunkelheit franzöfi -
sche Soldaten mit ihren Messern durchbohrten .
Die Franzosen stächen mit ihren Seitengewehren auf die Gurkhas
ein . Im Tode verkrampften sich die Streiter ineinander . Einige
hundert Franzosen fielen den wütenden Gurkhas zum Opfer . ES
soll nun eine Art Verständigung zwischen den Verbündeten ge-
schaffen werden, um der Wiederholung solcher Vorfälle zu be -
segnen .

Du englischen Verluste.
0 Berlin , 19. Nov . Lt. „Verl . Lokalanz." bezifferte Lord

Newton in einer Werbeversammlnng die englische n Ver -
luste bis jetzt auf 89999 Mann . Ganze Bataillone hätten
sämtliche Offiziere eingebüßt.

, 4Der Zusammenbruch des belgischen Heeres .
* Berlin , 19 . Nov. Die „Nordd. Allg. Zeitung " erfährt auSAmsterdam : Die Ueberreste des belgischen HeereSfind ut den Kämpfen an der Äser völlig zusammenge¬brochen . In den letzten Tagen sind wiederholt Meutereien '

vorgekommen. Die erschöpften Soldaten verließen nachts diS
Schützengräben und ergaben sich den deutschen Tru p-
Pen . Auch König Albert vermag es nicht mehr , seinem Truppe »Mut zuzusprechen . Die noch kampffähigen Teile des belgische«Heeres sammeln sich jetzt bei Schoonebeeke .

Die französischen Berichte. A
Paris , 19. Nov . Die gestrigen amtlichen Bericht« laute«

noch der „Frkftr . Ztg .
" :

Um 3 Uhr nachmittags : Der 17 . November verlief analogdem vorhergegangenen Tage — er war charakterisiert durch zahl-reiche Kanonaden und einige vereinzelte Angriffe derdeutschen I n s a'n t e r i e, die zurückgewiesen wurden . Vo «der Nordsee bis zur Lys wurde die Front ziemlich lebhaft boiu-
baidtert , besonders bei Nieuport und östlich und südöstlich vonApern . Bei Bixschoote eroberten die Zuaven in einem glänzende»
Bajonettangriff ein Gehölz, um das seit drei Tagen gekämpftwurde . Im Süden vonFpern wurde eiu Angriff der
feindlichen Infanterie zurückgewiesen . Die e n g l i f ch e A r nt e ehat ihre Front ebenfalls behauptet. Von Arras bis zur Oise istnicht szu melden . In der Gegend von Craonne hat unsereArtillerie mehrfach Vorteile über die feindlichen Batterien erzielt .Die Beschießung , von Reims dauert fort . Vo »Reims bis zu den Argonnen nichts neues . — In der Gegend vonSt . Mihiel haben wir trotz der deutschen Gegenangriffe den lvest-
lichen Teil von Ehauvancourt behalten . Im E l s a ß Hab »
deutsche LandtvehrbataUlvne. die von Markirch entsandt wordenwaren , sich zurückziehen müssen unter dem Verluste der Hälfterhres Bestandes.
^ (Nach den bisherigen Erfahrungen mit den französisch ?»Meldungen über derartige Verluste, empfiehlt es sich, diesenmit Vorsicht aufzunehmen. D . Schriftl .)

Um 11 Uhr abends : Der Tag war charakterisiert durcheine sehr heftige und fast ununterbrochene Kanonade
auf unserer Nordfront . In der Gegend von St . Mihiel habendie Deutschen den westlichen Teil des Dorfes Ehauvancourt , den
sie unterminiert hatten , in die Luft gesprengt . — Vom Rest der
Front ist nichts zu melden.

Das Urteil eines Neutralen .
* Berlin , 19 . Nov . Zu der Lage in Flandern bemerkt de?

militärische Sachverständige des „Berner Bund " : Wenn vo«den großen Schlüsselpunkten auch bis heute weder Apern noch
Bsthune oder Arras auf dem Westflügel, und weder Reims nochSt . Menehould in den Argonnen gefallen sei, so verschiebt
sich doch die Front langsam in der Richtung aufdie franzosischen H a u p t st e l l u u g eu . Die Kriegslage
scheine ihm anch im Westen zugunsten Deutschlands und
seiner Verbündeten zu sprechen. Nur eine äußerst aktive Kraft -
austrengung , die im Osten wie im Westen den Russen, Engländer »und Franzosen das Heft wieder in die Hand gäbe, könnte die
Kriegslage auf dem Kontinent wieder zu ihren Gunsten wenden.

„Der rasche Kampf verewigt einen Mamri :
Er falle gleich, so preäset «ihn dos Lied.
Allein d-ie Tränen , die unendlichen
Der überbkiieb 'nen , der verlassenen Frau ,
Zählt keine Rachivelt, uind der Dichter schweif
Von tausend durchgeweintem Tag und Nächten,Wo eine stille Seele den verlor 'nen,
Rasch abgeschiedenen Freuind vergebens sich
Zurückzurufen baingt uind sich verzehrt .

"
Aus Goethes „ Iphigenie ".

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(Sicchfcnict verboten.)

. Unterdessen hielt der König Eercle ab . Er stand auf einer
kleinen Erhöhung und murmelte stereotyp bei jeder Vorstellung

„enchantfi tr6s encliantö "
. Das lange Oval des Kopfes,

spitz und unten durch einen Vollbart noch breiter geformt,hatte ihm bei den moquauten Parisern den Spitznamen „Philippe
!5 r5? ,re"

. eingetragen . Als der junge Baron beobachtete , mit
weich ruhiger und selbstverständlicher Grazie sich die junge Baro -
tffl 0 don Theim in die hohe Ehve fand, mit dem Thronfolger von
Frankreich zu tanzen , gewann er die Ueberzeugung, daß sie als
-vame ,n der großen Welt gut repräsentieren würde .
fwA ■■■,^^ te sich nicht getäuscht. Seine staatsmännische Lauf -wqn fuhrt« ihn auf die verschiedensten Posten, und immer hatte»eme Gattin in graziöser Vornehmheit repräsentiert ,
m s ? " oi hörte mit immer ungeteilterer Aufmerksamkeit zu .«veio! eine Fülle von interessanten Persönlichkeiten und Ereig -mi,en war jener aristokratische Greis begegnet. Er hatte ein
^ / . Weltgeschichte miterlebt . Ter Baron hatte Ursachen und
^ -mvicklungen verfolgen können , von denen er selbst als neuge-
ff "® « Republikaner nur vollendete Tatsachen kannte . Er und

r ner feines Gesichtskreises kannten Napoleons Persönlich-
: " st von dem Datum des Plebiszits Mi . Der Baron aber
. - rle Napoleon schon in der Zeit kennen aelernt , in der er für

verunglückten Boulogner Putsch auf der Festung Ham alsourchaus nicht besonder» wichtiger politischer Staatsgefan -

gener saß. Er sah Napoleon auf der Höhe feiner Macht und einp -
sing ihn als Präfekt . Er sah Napoleon in den letzten Stunden
des zusammenbrechenden Kaiserreiches. Und nun stand der Greis
mit seiner ungebeugten stolzen Vornehmheit auf seiner Scholle
und sah in seiner gemessenen Würde dem einziehenden neuen
Regime entgegen .

Hatte bisher alles mit stummem Interesse gelauscht, als der
alte Baron von feinen staatsmännischen und persönlichen Eriu -
nerungen erzählte , so entstand plötzlichst ein lebhafter Disput , als
Baron Dahlheim die Ereignisse des zusammenbrechenden Kaiser -
throne » besprach . Zuerst war es Westhofen , der Stellung nahm ,da er als demokratisch gesinnter Politiker in Straßburg die
Fehler der napoleonischen Regierung im letzten Jahrzehnt nur
zu gründlich kennen gelernt hatte .

Dann mischte sich auch Leroi ein, der die Haltung des Pa -
riser Pöbels zu verteidigen suchte, als er unter Jubelgeschrei
über die Thronentsetzung des Kaisers den Sitzungssaal der Ab-
geordneten mit Gewalt erstürmte und die dritte Republik pro-
klamierte.

„Das war der Akt eines unmündigen Pöbels !" ereiferte sichder alte Herr , „ im Moment , in dem Viermalhunderttausend
Krieger , die vor dem Feind ihre Pflicht getan haben, in die Ge-
sangenschaft marschieren, ist das Jubelgeschrei des Pöbels über
einen niedevbrechenden Kaiserthron nicht am Platze ! Man hat
ja gesehen , daß auch die dritte Republik das rollende Schicksal
Nicht mehr aufzuhalten ' vermochte ! Es wird der Geschichte vor-
behalten sein, ein endgültiges Urteil über Napoleon III . zufällen und es wäre verfrüht , schon jetzt als ein Schiedsrichter in
der Geschichte für oder gegen Napoleon auftreten zu wollen. Aber
eines laßt mich Euch heute sagen : von der Parteion Haß und
Gunst verwirrt , schwankt auch sein Bild noch vor unseren Augen .Sein Bild ist zurzeit allzu verdunkelt. Seien wir gercht und er -
kennen wir wenigstens einige gute Seiten an diesem Unglück -
lichen Fürsten an . Ich habe im persönlichen Verkehr mit ihmGüte und Wahlwollen, Gerechtigkeitsliebe und einen ungeheuerentwickelten Wohltätigkeitssinn bemerkt . Er hat in seiner acht-
zehnjährigen Regierung allerdings nichts Großes , aber viel Nütz-
liches geleistet — Handel und Industrie , Ackerbau und Gewerbe
nahmen unter ibrn einen ga '.iz unleugbarem Aufschwung "

„Warum brachte er alle diese Fortschritte dadurch ins
Schwanken, daß er nacheinander mehrere törichte Kriege unter -
nahm ? " warf Leroi ein , „Herr Baron , schon die ersten Wochen
unfferes letzten unglücklichen Krieges bewiesen, daß Napoleon sichüber seine Fähigkeit, ein großes Heer zu führen , gewaltig
täuschte! "

„Weil er nur Theoretiker war , und die notwendige prak¬
tische Kriegs Übung nie kennen lernte : er war nicht im Lager ge-
boren und erzogen, er war weder Turenne noch Conds .

"
Auch Westhafen stellte sich auf die Seite von Leroi .
„Es war eine um so größere Vermessenheit, sich in diese

Kriege zu stürzen ! "
Aber der alte Schloßherr ließ sich auch von zwei anders Ge-

sinnten nicht aus dem Sattel heben .
„Er glaubte , mit siegreichen Kriegen sein sinkendes Prestige

zu retten ! " entgegnete er , sich immer mehr ereifernd , „bedenkt
doch, daß er dieses Prestige brauchte . Sonst war sein Name
Bluff ! sein Name zehrte von dem ruhmvollen Andenken feines
großen Oheims . Er hatte weder eine legitime Grundlage , noch
«ine würdig« tatenreiche Vergangenheit hinter sich Nicht wie
Karl der Große wurde er von siegreichen Herr -m auf den Schild
gehoben ! Die acht Millionen feiner Wahlmänner waren nicht
von beharrlichen und ehernen Kriegern abgegeben, sondern von
Männern , die schon vor ihm für alles Mögliche und Unmögliclie
gestimmt hatten . Die politische Korruption hat sckon unter
Louis Philippe eingesetzt .

"

„Und sie wird unter der dritten Republik ihr Ende finden ! "
sagte Leroi. als der alte Herr Atem holend einige Augenblicke
schwieg . Die kluge Unparteilichkeit des alten Diplomaten weckte
auch im heißblütigen Leroi das Bedürfnis , die Republik , der er
mit voller Ueberzeugung angehörte, in den Vordergrund z»
stellen. „Das französische Volk hat eine unglaubliche Fähigkeit ,
sich immer von seinen Schicksalsschlägen zu erholen . Gönnen Sie
uns einige kurze Jahre der Ruhe und wir werden die Schart ?
auswetzen , wir werden sie glänzend auswetzen! Und die Re¬
publik wird sich wieder holen, was sie durch ihren Kaiser verlöre »
hat ."

RSortTefenntt folgy .



Im Kampf gegen die Russen.
) ( SBieu, 19. Nov . Amtlich wird Verlautbart : 19 . Novbr . :
Die Schlacht in R u f s i s ch-P o l e n nimmt einen g ü n »

st igen Fortgang . Nach den bisherigen Meldungen mach-
len unsere Truppen 7000 Gefangene und erbeuteten 18
Maschinengewehre uud auch mehrere Geschütze .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H o e f e r, Generalmajor .

*

Der Berliner Korrespondent der Wiener „Neuen Freien
Presse "

, Paul G o l d m an n , berichtet aussührlich über seinen
Besuch bei dem Generalobersten v . Hindenbnrg . und gibt
eine charakteristische Schilderung des Armeesührers und seines
Stabes , besonders des Generals Ludendorff und des
Oberstleutnants Hoffmann . Er gibt u . a . Aeußerungen
Hindenburgs bei einer zwanglosen Unterhaltung an der Abend -
tasel wieder .

Auf die Frage noch seinen Erfahrungen bei dem Zusam -
menwirken mit der österreichisch - ungarischen
Armee sagte Hindenbnrg : „Die Oesterreich ? ? und Ungarn sind
ausgezeichnete Soldaten ; Mannschaften und Offiziers
find mutig und tapfer . Wir kämpfen Schulter an Schulter und
fetzen in den Fortgang dieser gemeinsamen Kämpfe die besten
Hosfmmgen . Wir schätzen die Oesterreich ?: und Ungarn als vor -
treffliche Kameraden . Der Verkehr zwischen den Oberkomman -
dos der verbündeten Armeen vollzieht sich in den angenehmsten
Formen . Gegenwärtig stehen wir namentlich in regen Be -,
Ziehungen mit General Dan kl . dem Führer der ersten Armee ,
mit der wir Fühlung haben .

Ueber die Russen sagte Hindenbnrg im wesentlichen fol-
g ?ndes : Die Russen sind gute Soldaten ; sie halten Diszi -
plin und Disziplin entscheidet schließlich den Feldzug . Aber die
russische Disziplin ist etwas anderes als die deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Disziplin . In unseren Heeren ist sie das
Resultat des Ge i st e s und der M or a l . im russischen Heere
mehr stummer und stumpfer Gehorsam . Die Russen
haben viel seit ihrem Krieg mit Japan gelernt . Ihre Stärke sind
die Feldbefestigungen ; sie verstehen glänzend , sich cinzu -
graben . Nur wird es mit dem Eingraben bald ein Ende haben ,
wenn die Erde hart friert . Das ist einer der Vorteile , die uns
ein Winterfeldzug gegen die Russen bringt . Wenn sie nicht mehr
in der Erde kriechen können , wird es den Russen schlecht gehen
Vor der russischen Uebermacht fürchten wir uns
ga r n i ch tl Die Uebermacht gehört nun einmal zu den Russen -
sie ist ihre hauptsächlichste Waffe . Bei Tannenberg waren sie
uns dreifach überlegen ; man sah , was es ihnen nutzte ! Auch die
Ueber zahl ist nicht entscheidend ; im gegenwärtigen Stadium des
Krieges noch weniger als bisher . Die Russen werden uns nicht
„Niederwalzen "

, im Gegenteil : die Russen sind
mürbe . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß sie bald fertig
find . An Waffen und Munition beginnt es ihnen
zu fehlen , auch hungern sie ; selbst die Offiziere er -
mangeln der Nahrung . Auch das Land leidet Not . Lodzhnn -
g e r t . Das ist bedauerlich , doch es ist gut so . Mit Sentimentalität
form man keinen Krieg führen . Je unbarmherziger die Krieg -
ftihrung ist , um so barmherziger ist sie in Wirklichkeit , denn
umso eher bringt sie den Krieg zu Ende . Man merkt es auch an
der Art , wie die russischen Truppen sich schlagen . daß sie bald nicht
mehr weiter können . Der Krieg mit Rußland ist gegenwärtig
vor allem eine Nervenfrage . Wenn Deutschland und Oester-
reich -Ungarn die stärkeren Nerven hoben und durchhalten werden
— und sie „werden sie haben und werden durchhalten ! — s o
werden sie siegen ! "

*

Die Russen geben den deutschen Sieg zu .
* Stockholm , 19 . Nov . Der russische Große General -

st ab gibt den deutschen Sieg in folgender Meidung zu :
Zwischen der Weichsel und Warthe ist unsere Vorhut unter
Kämpfen mit den Deutschen , die angrifssweise vorgingen , in der
Richtung auf den Bzurafluß zurückgenommen worden . Es
glück te den Deutschen , die Linie Luzca zu erreichen und ihre
Bortruppen in der Richtung auf Piatek vorzuschieben .

»

() Berlin , 19 . Nov . Das „Verl . Tagbl .
" meldet aus Genf :

Französische Zeitunyen halten die Lage der Russen an der
preußischen Front sehr gefährlich Seit 4 Tagen heißt
es , daß eine große Schlacht südlich von Sold au im Gange sei , dn
mit einer Heftigkeit ohnegleichen geführt werde . Die Kanonen
donnerten Tag und Nacht . Die Russen , die noch voll Erinnerung
an die in dieser Gegend erlittenen früheren Niederlagen seien,
Wollen sich um jeden Preis jetzt retten und werfen sich auf die
Deutschen mit einer nicht zu beschreibenden Wut . Der Kampf
stellt abwechselnd eine gegenseitige Offensive und Defensive dar .

Die französischen Zeitungen scheinen noch nichts davon zu
wissen . daß die Russen auf Mlawa zurückgeworfen wor -
den sind.

( ) Berlin , 19 . Nov . Der „B e r n e r Bu n d" bespricht den
strategischen Rückzug der Deutschen und Oesterreicher in Polen ,
bis die Deutschen in die rechte russische Flanke gelangten . Es sei
die Frage , ob es den Russen gelingen werde , mit gesammelten
Kräften die drohende Umfassung üu -fzuhalten .

0 Berlin , 19. Nov . Die „Voss. Ztg ." nennt die Lage der
Russen außerordentlich ungünstig . Sie sind auf

. einem sehr engen Räume zusammengedrängt und werden gleich -
zeitig von drei Seiten konzentrisch angegriffen . Ihre rück-
wältigen Verbindungen sind bedroht .

0 Berlin , 19. Nov . Der „Berl . Lokalanz" . berichtet aus
Rotterdam : Die „Times " melden aus Kopenhagen , daß die
russischen Verluste in den letzten Kämpfen gegen die
Armee Hindenburgs , in denen die Deutschen siegten , auf 40 bis
50 000 Mann geschätzt werden.

Die geschlagenen Serben.
( !) Berlin , 19 . Nov . Die Morgenblätter melden ausMailand : ..Perseveranza " meint . Serbien müsse einen

Sonderfrieden schließen, wenn ihm der Dreiverband keine
Hilfe bringe . — Der ..Popolo Romano " berichtet: Die ser¬
bische Armee habe mir noch 100000 Mann in schlechtem
Zustand . Diesen stehen 300 000 Oesterreichs gegenüber . Des -
halb sei weiterer Widerstand unmöglich .

Die serbisch- bulgarische Spannung «
, WTB . Sofia , 19. Nov . (Meldung der Agenee Bulgare ).
Die Haltung der serbischen offiziösen Presse , bejon -
ters des Regierungsorgans „Samouprava " unter Leitung des

, Ministers des Innern , gegenüber Bulgarien erregt lebhaften
- Unwillen . Der cynische Ton der serbischen Blätter zeigt die
Unverbesserlichkeit .Serbiens .

WTB . Sofia , 19 . Nov . In einem dem früheren Minister
Ghenadiew zugeschriebenen Artikel in der hochoffiziösen „Volia "
heißt es : Der Kanonendonner von Valjewo kündigt an. daß der
vertrag von Bukarest wirkungslos geblieben ist.Ales beweist , daß die Zeit nun kommen wird , wo die F r a g e

einer Revision des Bukarester Vertrages aufgeworfen werden
muß . Welche Form hierfür gewählt werden wird , müsse nicht
Wissenschaft oder internationale Gebräuche entscheiden , sondern
die Ergebnisse des Augenblicks .

Die Türkei im Weltkrieg .
Neue Siege der Türken .

WTB . Konstantinoprl , 19 . Nov . (AmMcher Bericht des Haupt -

quartier s .) Seit zwei Tagen greift unser Heer mit Macht das

russische Heer an , das seine Stellung in der Linie A z a b—

Zaza k—K hahab in der Umgebung der Grenze eingenommen hat.
Mit der Hilfe Gottes hat unser Heer durch einen Bajonettangriff die

Höhen in der Umgebung von A z a b erobert , die der Feind außer -

ordentlich stark befestigt hatte . Der Kampf, der heftig ist. nimmt für

uns einen sehr günstige « Verlauf . Unsere in der Richtung auf

Datum vorrückenden Truppen haben dem Feind eine weitere große

Niederlqse beigebracht und die Stellungen von Zavotlar und

K o u r a besetzt. Wir haben bei Zavotlar von den Nüssen eine

Fahne erbeutet , 6 Offiziere , darunter einen Oberstleutnant und eine »

Hauptmann von den Kosaken sowie mehr als IM Soldaten zu Gefan »

genen gemacht. Wir eroberten 4 Kanonen und ein Automobil » eine

Menge Pferde und viel Lebensmittel . Die russischen Berlmte sind

groß . Der Rest rettete sich in ordnungsloser Flucht in der Richtung

auf Batum , Unsere Truppen , die in Af >erbeidschan vorrückten,
hatten am Ib . ds. Mts . ein Gefecht mit einer starken russischen Abtei -

lung in der Nähe von Salmas . Die Russen wurden geschlagen und ver-

loren an Tote » 2 Offiziere und 100 Man . Die Häupter der p e r s i-

f ch e n Stämme , die bis jetzt zu den Russen gehalten hatten , haben

sich mit samt ihren Stämmen mit unseren Truppen vereinigt .

Die Lage in Aegypten .
WTB . Konstantinopel , 19. Nov . (Nicht amtlich .) Aus zu-

verlässiger Quelle erfährt der Privatkorrespondent des WTB .,
daß infolge des Vorgchens derBeduinen und A r a b e r die
Zivilbehörden von Suez und P o r t S a i d , sowie von I s m a i-
l i a eilig nach Cagazig verlegt worden sind . Die Ver -
teidignng des Suezkanals hat das Militär übernommen . Die
Schulen in Eaqozig sind gelösten , die Schüler entlassen und die
Gebäude in Militärhospitäler umgewandelt worden .

Ein englischer Versuch , eine Spaltung unter den agypti -
scheu Notabeln und der Familie des Vizekönigs herbeizuführen ,
ist mißglückt . Hussein Kemal ist von dem Polizei -
kommandanten M a m a r a nech Kairo gebeten worden , wo ihm
der Zivilgouverneu -r den höchsten Posten anbot . Der Prinz
lehnte indessen ab . Diese Ablehnung ruft in ganz
Aegypten Genugtung hervor . t v «.

Es bestätiat sich , daß die männlichen Mitglieder der deutschen
und österreichischen Kolonie in der zweiten Novemberwoche ruck-
sichtslos in die Eisenbakm gepfercht , n a ch A l e x a n d r t e n g e-

schleppt und dann nach Malta verschickt worden sind .
) ( Damaskus , 19. Nov . ( „Franks . Ztg .

" ) Die Vorbereitun¬
gen für Mobilisation der hiesigen Truppen sind jetzt vollst a n-

dig durchgeführt . Sie kann als durchaus gelungen be-

zeichnet werden , obwohl sich ihr mannigfache Schwierigkeiten ent -

gegenstellten . Es braucht nur auf eine Tatsache hingewiesen
Ui werden , daß die türkische Armee einen W ü st e n m a r s ch von
etwa drei Wochen vor sich hat und daß schon für die Nachfuhr von
Wasser für so große Truppenkörper etwa 12 0V» Kamele requi -
riert werden mußten . Auch der Transport des Artillerie - Parks
durch das sandige Gelände erforderte besondere Vorbereitungen .
Hier in Damaskus wird demnächst der noch in Konstantinopel
neilende Khediv von Aegypten , Abbas Hilm ! Pascha , erwartet .
Er wird mit mehreren Prinzen seiner Familie die türkische Armee
auf ihrm Vormarsch nach dem Suezkanal begleiten .

Die Verteidigungsmaßnahme » der Engländer .
• Konstantinopel , 18 . Nov . ( „Franks . Ztg .

" ) Englische
Truppen haben im Persischen Golf die kleine Insel Fao be -
setzt , auf der sich nur sechs Häuser befinden . . Sie ist der Ein -
lausspunkt des englisch -indi 'schen Kabels . Die Engländer haben
das Kabel gehoben und die Verbindung nach Mesopotamien ab-
geschnitten . — Die Engländer landeten in K o w e i t 4000 , auf
den Bahrein -Jnseln im Persischen Golf 6000 und rn
B e n d e r -B u s ch i r an der Südküste Perstens 5000 Mann i n-
discher Truppen .

Deutschland und Irland .
WTB . Berlin , 19. Nov . Die „Nordd . Allq . Ztg ."

schreibt unter der Ueberschrist: Deutschland und Irland " :
Der bekannte irische Nationalist Sir Roger Casement

wurde im Auswärtigen Amt empfangen . Wie er
mitteilte , hat in Irland eine anscheinend von der britischen Re-
gierung autorisierte Darlegung , wonach ein deutscher Sieg dem
irischen Volke großen Schaden zufügen würde , Befürchtungen für
den Fall eines deutschen Sieges hervorgerufen . Der ste llo er -
tretende Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes hat darauf im Auftrage des Reichskanzlers
unter anderem erklärt : Die kaiserliche Regierung weist die ihr
untergeschobenen böswilligen Absichten auf das E n t s ch i e -
d e n st e zurück und aibt die kategorische Versiche -
rungab , daß Deutschland nur Wünsche für die
Wohlfahrt des irischen Volkes , seines Landes und
seiner Einrichtungen hcgt. Die kaiserliche Regierung erklärt in
aller Form , daß Deutschland niemals die Absicht einer Eroberung
oder Vernichtung irgendwelcher Einrichtungen in Irland ein-
fallen würde . Sollte im Verlaufe dieses Krieges jemals
* a § Waffenglück deutsche Truppen an die
Küsten Irlands sübren , so werden sie dort landen , nicht
als eine Armee von Eindringlingen . die kommen, um zu rauben
und zu zerstören , sondern als Streitkräfte einer Regierung , die
von dem guten Willen geaen ein Land und Volk beseelt ist, dem
Deutschland nur jegliche Wohlfahrt und Freiheit wünscht.

Ter Buren -Aufsiaud .
Rotterdam , 19 . Nov . Meldungen aus Durban zufolge sind

am Samstag etwa 3 v v v B u r e u in der Umgebung von Bl ö m-
f o n t e i n gewesen und man befürchtet, daß sie auf die Stadt
einen Angriff unternehmen werden. In Blömfontein stehen
nur etwa 5VV Mann Regierungstruppen mit einigen Maschinen -
gewehren.

Die Meldung , daß General Dcwet leicht ver -
w u nÜ e t worden sei , wird nicht bestätigt . Ebenso wenig
ist es richtig , daß die Zahl seiner Anhänger schwinde. Dieses Ge-
rücht ist vielleicht dadurch entstanden , daß die Heerscharen Dewets
sich nach seiner Kampftaktik in mehrere Abteilungen auflösten ,
nm getrennt zu operieren .

Tie italienische Neutralität .
* Zürich , 19. Nov . Nach einer Meldung der „Neuen Zürcher

Zeitung " aus Mailand beschloß der Zentralvorst and
des starken , über ganz Italien verbreiteten Landarbeiter -
v e r b a n d e s mit dem Sitze in Bologna der Propaganda für eine
Beteiligung am Kriege eine energische Aktion zu -
gunsten der absoluten Neutralität Italiens ent-
gegenzusetzen.

Die belgische Neutral t f«
WTB . Berlin , 19 . Nov . Unter dem Titel . 5 w t » e n r =

teilung der belgischen Neutralität " schreibt bk
„ Nordd . Allg . Ztg " : Aus einer vor dem Amtsgericht Köln
a . Rh . abgegebenen Zeugenaussage (im Verfahren zur Fest¬
stellung belgischer Gewalttätigkeiten gegen Deutsche) teilen wir
folgendes mit :

Am 31 . Juli und am 1 . August sah ich von der französische «
Grenze bei Maubeuge — Grenzort Jeumont — bis Namur nur
einen belgischen Husaren . Dagegen war um diese Zeit die b e l-
gische Grenze nach Deutschland von Namur bis Ver -
viers dicht mit belgischen Truvpen aller
Waffengattungen besetzt . Jn Charleroi war die
Mobilmachung in vollem Gange ; schon um 4V2 Uhr morgens alles
in Tätigkeit . Am 31 . Juli abends riet mir ein Belgier , die Nacht
durchzufahren , denn bei Lü 11i ch sei alles mit Truppen besetzt.
Die belgische Grenze gegen Frankreich stand
also Ende Juli ganz offen , gegen Deutschland
war fie dagegen dicht besetzt .

"
Ferner teilt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" aus einer ZeugenauZ «
sage vor dem Amtsgericht in Papenburg folgendes mit :

Ich wohnte seit Januar 1907 infolge eines kontraktlichen En -
gagements als Jngenieur -Direkteur fcchnique des Usines de
Nickel de la Nethe in Düffel , Provinz Antwerpen , früher in Ha »
vams , Fonderies de Nickel de la Nethe . Meine Wohnung befand
sich in einem gemieteten Hause , dessen Besitzerin das Kloster de«
Norbertinerschwestern in Düffel ist. Dieses Haus liegt in Du f.
fel Place de l 'eglise . Am Donnerstag oder Freitag vor der
deutschen Mobilmachung wurden bereits bei uns drei oder
vier Jahresklassen einberufen und in der Nacht
vom 31 . Juli aus den 1 . August d . I . zehn weitere Jahresklassen .
Ich weiH dies von unseren Arbeitern , von denen ein großer Teil
eintreten mußte , und zwar befanden sich diese bereits am Sams «
tag morgen , als sie die Löhnung entgegennehmen wollten , in
Uniform . Am 1 . August mittags wor bereits ein kolossales
Leben bei uns in Düffel infolge der einrückenden FortAbesatzungj
und anderer Truppen .

Ein skandinavischer Protest .
WTB . Stockholm , 19 . Nov . Das Amtsblatt veröffentlicht

heute abend den französischen Wortlaut der Protestnote der
Regierungen von S ch weden , Nor w 'e gen und Däne -
mark an gewisse Kricgführende . Ihr Inhalt ist hauptsächlich
folgender :

Darauf b -bacht , die st r i k t e st e U n pa r t e i 11 ch I e i t zu
beobachten « und in der Ausübung ihres Handels von dem Geiste
vollkommenster Loyalität gegenüber den Kriegführenden erfüllt ,
glaubten die neutralen Länder sich auf die Unverletzbarkeit de»
grundlegenden Sätze des internationalen Rechts verlasen zu
können . Indessen haben sie von Tag zu Tag zu ihrem Schaden
feststellen müssen , daß , Kriegführende das Recht in Anspruch
nehmen , Grundsätze anzuwenden , die mit den Jnter «
essen der Neutralen ebenso unverträglich sind , wie
mit dem Völkerrecht . Die gegenwärtige Krise wird
eines Tages ein Ende nehmen . Dann werden die kriegführenden
Staaten sicherlich nicht darüber ungehalten sein , einige derjenigen
Grundsähe noch in Geltung vorzufinden , die ihnen in der Ver¬
gangenheit teuer waren , und deren ruhmreiche Verfechter sie oft
gewesen sind . Sich der Grundsätze des Völkerrechts zu erinnern ,
heißt dos gemeinsame Erbe der zivilisierten Nationen bewahren
und verhindern , daß Fortschritte , die man mehr hundert¬
jährigen Anstrengungen verdanke , verfallen .

_
Die Note führt kurz folgende besonders wichtige Punkte an :

M inen au s legen auf den großen Handelsstraßen im Meer «
ohne die schuldige Rücksichtnahme auf die Sicherheit der fried¬
lichen Schiffahrt , das beträchtlichen Schaden verursacht , und selbst
den Verlust zahlreicher Menschenleben nach sich gezogen hat . Die
Freiheit der Meere und das unwandelbare Recht der Neutralen ,
die gemeinsamen Straßen zu benutzen , sind vermindert und be¬
schrankt . Ferner führt die Note an : Die G r u n d s a tz e für
relative und absolute Konterbande sowie die
Grundsätze über Durchsuchung und Kaperung . die seit
Jahrunberten anerkannt seien . würden nicht mehr beachtet , was
dem aesetzmäßigen Handel beträchtliche Verspätung und Schaden
zufüge .

Der Protest richtet sich natürlich nur geigen En gla n'd.

Immer mehr Verleumdungen unserer
Kriegführnug .

Die Verleumdungssucht unserer Gegner nimmt immer mehr
die Form einer schweren Hysterie an , und es gibt kein noch so
albernes Märchen , das nicht Verbreitung und Glauben findet ,
wenn es sich um die Verdächtigung eines deutschen Erfolges han »
delt . Man tenke nur an den geh eimni svollen Kreuzer
unter niederländischer Flagge , der zwei Tage lang in der Nähe
des „Niger " an der englischen Küste zu Anker lag . Selbstver -
ständlich war es ein verkappter deutscher Minenleger , der nächt¬
lich- verstohlenerweise eme Mine an der Ankerkette des „Niger "
befestigte . Die ehrlichen Seeleute auf dem „Niger " merften
natürlich nichts davon . Erst als der „Niger " in die Lust flog
bgann man allmählich den Zusammenhang zu ahnen .

Nur ein Vorwurf war bisher unseren Auslands -
kreuzern erspart geblieben , nämlich , daß sie das inter -
nationale funkentelegraphische Gefahrsignal mißbraucht hätten ,
uni friedliche und hilfsbereite Handelsschiffe in eine Falle zu
locken . Der Gedanke lag eigentlich in der Luft , und man mutz
sich wundern , daß er bisher noch nicht verwertet worden war .
Jetzt ist aber eingetreten , worauf wir von Tag zu Tag
gewartet hatten . Die bösen Deutschen sind auch vor dieser
Schandtat nicht zurückgeschreckt. Ein Doktor Armaignac hat es
dem „Figaro " verraten ; er war zwar nicht selbst dabei , aber ein
englischer Kapitän hat ihm die Geschichte erzählt , wie er auf der
Rückreise von Südamerika plötzlich drahtlose Hilferufe vernahm ,
und als er ihnen Folge gab , und sich näherte , entdeckte er nirt
Horizont ein deutsches Kriegsschiff . Die Lichter löschen und mit
Volldampf entweichen , war für den schlanen Briten das Werk
eines Augenblicks . Dem „Figaro " erscheint dieser Sachverhalt
vollkommen ausreichend zur Verurteilung des deutschen Kriegs -
schisfes. Niemand fragt danach , wie denn der englische Kapitän
festgestellt hat , daß die Notsignale wirklich von dem deutschen
Kriegsschiff ausgegangen sind , oder wie es kommt , daß der enH-
lische Dampfer wohl das deutsche Kriegsschiff sah , umgekehrt
aber das deutsche Kriegsschiff , das doch auf der Lauer lag . den
englischen Dampfer nicht bemerkte . Niemand denkt auch daran ,
daß das Notsignal doch auch die sehr unangenehme Wirkung haben
könnte , ja haben müßte , alle in der Nähe befindlichen Kriegs -
fchiffe herbeizurufen . Weshalb in aller Welt sollte das von
Feinden rings umg ^ ene deutsche Kriegsschiff wohl "die Geyuer
freundlichst einladen , näher zu kommen ?

Es lohnt wirklich nicht , andere , tatsächliche Gründe in -
Feld zu führen , um zu beweisen , daß all diese blödsinnigen
hauptungen frei erfunden sind . Auffallend ist bei fast allei«
Verleumdungen , daß sie niemals von den beteiligten
St e l l e n selbst ausgehen , sondern daß irgend ein nicht z« '

gegen gewesener Dritter damit hervortritt . Da sitzt irgendwo
der holländi -sch-belgischen Grenze ein Mann , der eine Schwinde --

Nachricht an dem „Telegraaf " in Amsterdam schreibt:̂ vo ?

Amsterdam kommt die Nachricht nach London , von dort wird
nach Paris gedrahtet und in Paris sindet sich immer eine
tung , die der Ente zu dem nötigen „Fettdruck^ verHilst. & > w tl 3

gemacht .



Verschiedene Nachrichten.
fr f - . KriegSspeude «.

* Berlin . 13. Nov . Die Kaiserin empfiitg ^euke nach-
Mittag ein« Abordnung deZ Vereins deutsHer Loko -
motivführet behufs Überreichung einer von diesem Verein
« samnielten Kriegsfpen >de von 120 000 Mark . Die
Kaiserin unterhielt sich eingehend mit jedem Einzelnen und be>
kündete hohe Freude über die reiche Gabe, die in der Hauptsache
bem Zentralkomitee vom Noten Kreuz zur weiteren Ausge-
staltung der L a z a r e t t z ü g e überwiesen werden , zum kle . neren

xeile aber nach einem besonderen Wunsch der Geber den durch
den Krieg besonders betroffenen Landestellen von Ost p r e u fe e n
und Elsaß zufließen soll.

Achtung de» Amerikaner« .
0 Berlin . 19. Nov . Unter dem Titel „Achtung den

Arne ri kauern " schreibt die „Nordd . Allgem. Stg .
"

; Für das
Verhalten unserer Öffentlichkeit gegen englisch sprechende Per -
soneu erscheint es angezeigt, nochnials daraus hinzMveiien, daß
alle wchrfähigen englischen Staatsangehörigen innerhalb
des Reichsgebiets festgesetzt worden sind. Die übrigen Eng-
länder männlichen Geschlechts haben mit wenigen Ausnahmen
von der ihnen jüngst gebotenen Aelegenheit Deutschland zu der -
lassen. Gebrauch gemacht. Wo in der Öffentlichkeit englische
L a u t e an unser Ohr klingen , wird fast immer anzunehmen sein,
daß es sich um B ü r g e r d e r V e r e i n i g t e n S t a a t e n von
Amerika handelt . Diesen amerikanischen Gästen dürfen wir das
Gefühl nicht beeinträchtigen, daß sie im deutschen Volk« u n a « -
gefochten leben können und bei uns Gegenstand besonderer
Rücksicht sind als Angehörige einer neutralen Macht , deren diplo¬
matische und konsularische Beamte sich unserer in Feindesland be¬
findlichen Landsleute annehmen .

Ein Norweger als deutscher Kriegsfreiwilliger gefallen.
( !) Berlin , 19. Nov. Der „Berliner Lok. -Anz .

" meldet aus
C h r i st i a n i a : Der doutschgeborene Norweger Arwin
Eigeltinger . der Sohn eines hiesigen ^ rohbändlers , ist als
deutscher Kriegsfreiwilliger auf dem westlichen Kriegsschaupla-
gefallen .

Die tapferen Oesterreich « .
) ( Berlin , 19. Nov. Die „Nordd . Allgem. Ztg ." schreibt :

Schlag auf Schlag führten die ö st e r r e i ch i s ch-un g a r i s ch e n
Truppen gegen die feindliche Streitmacht im Süden . Keine
Schwierigkeiten des Geländes , die bei der Kriegführung im dor¬
tigen Gebiet wahrlich auch ins Gewicht fallen, haben das vor-
dringende Heer Oesterreich-Ungarns wesentlich aufzuhalten ver-
mocht . Jni siegreichen Fortschreiten wurde der Feind
an der Drina geschlagen und der Sieg tief in das gegnerische
Land getragen . Hier wie überall fochten die österreichisch -
ungarischen Truppen mit dem herrlichen Mute
nicht wankender Ausdauer , heldenhaft sich in der Hand
einer tüchtigen Führung als vorzügliche Waffe bewährend . In
Deutschland folgen weiteste Kreise mit freudigster Anteilnahme
den Geschehnissen auch auf dem entfernten südlichen Kriegs -
schauplatz und beglück wünschen in treuer Bundesgenossen-
schaft das mit Deutschland Schulter an Schulter kämpfende
Oesterreich-Ungarn zu den errungenen Erfolgen nicht minder ,wie KU dem Besitz einer Wehrmacht von so hohen kriegerischen
Eigenschaften .

Der gefangene Generalgonvernenr von Warschau .
) ; ( Berlin , 19 . Nov . Wie der „Berk . Lokalanz.

" aus
Küstrin berichtet, ist der gefangene Generalgouverneur
von Warschau im Forb Schorndorf eingeliefert
worden .

Franktireure in Belgien.
* Rotterdam , 19 . Nov . Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou-

rant " meldet aus Oo st bürg : Nachdem ein deutscher
Wachtposten in Zeebrügge beschossen worden ist , wurden
in Maldegchem vierzig der angesehensten Ein -
wohner verhaftet . Sie sollen als Geiseln dienen, bis die
Täter entdeckt find . Es heißt, daß ein oder zwei Wann von dem
deutschen Wa chtposten vermißt werden.

Die Kathedrale von Mecheln .
JB258 . Berlin , 20 . Nov . Die „Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt umtcr

der Ueberschri,ft „ Widerlegung feindlicher Aussagen " über die M e-
chelner Kathedrale als Nachtvag zu dem Bericht des GeheimenR-HerungsvatS Professor Dr . von Falke : Der Domherr der Mechelner
Kathedrale , von Langend onck, hat bei feiner Vernehmung in Brüssel er -
hart , daß die Beschädigung der Kathedrale unbedeutend sei und
daß das erste Bombardement des Turmes der Kathedrale tvie mich un¬
zweifelhaft die folgenden Beschießungen den Zweck gehabt haben , den
fliif dem Turm postierten belgischen Beobachter zu entfernen .

Entrüstung der Pariser über den General Galliern .
Rotterdam , 19. Nov . Wie Pariser Blätter melden, hatte

oer Militärgouverneur angeordnet , daß anstatt der vielen Torten ,Weißbrot und Semmel nunmehr nur noch eine einzige ge -
wohnliche Sorte von Brot gebacken und verkauft' 'verden dürfe . Darüber entstand große Entrüstung in der
^edolkerung. Man beauftragte sogar einige Deputierten , von' »eneral Gallieni die Abschaffung seiner Verordnung zu ver-
wigen . Der General gab ihnen einen abschlägigen Bescheid mit
-er Begründung , daß die Landesverteidigung jeden einzelnen
^tann brauche und zur Herstellung von Luxusgebäck" e Kräfte nicht verzettelt werden dürften .

Eine englische Schwindel-Nachricht .
0 Berlin . 19. Nov. Das Wolsf-Bu '-eau wird um die Ter-

vreitung folgender Erklärung ersucht :
.̂ Hamburg , IS . Nov . Die „ Times " bringt -in einem Artikel ihres

Korrespondenten in Deutschland die Nachsicht , daß es hervorragenden> atrroten von Tag zu , Dag kwver würde , daß wir Englandn ^ 0) t besiegen könnten . Da zu den namentlich vufg « führten-. uawwcn auch ich gehöre , lege ich Wert darauf , zu konstatieren , bah•neines Erachtens England schon heute besiegt ist ; denn ein
™ ewem solchen Kriege seine Flotte versteckt und sichn*9t mehr aufs Meer hinaus traut , hat anfgehünt , das England zu

.
" " ' Es hat vor allen Dingen sich damÄ «in für allemal der Rechte^ ltm Mc &m8c des europäischen

Ball i Ii .
"

Rekrutenmangel in England .
Q. ^ 0,K ' ^ ov . Der Londoner Korrespondent der „Ga-

J ichreibt : Der Zufluß von Rekruten in
R>- ? ,flel)e letzt derart zurück , daß eine Reihe von^ « rbebureaus überflüssig wurden.

Der entkommene „ Glasgow ".
Anpm Z^g ' " meldet aus dem Haag :Bericht der Central News" aus Rio de Janeiro ist die
ifen n^ r^ ,? ^ enstag in Valparaiso angekom -

sichtlichen ^ pureu des jungst überstandenen Kainpfes ,ohne ernstere Beschädigungen.
Glasgow

" gehört zn den englischen Kriegs -die am 1 . November an der Küste von Chile von einem^urnyen Geschwader angegriffen u . zum Teil vernichtet wurden .
Die Blockade von Kiautschou .

Berlin , 19. Nov . Das „ Berl . Tagebl .
" meldet aus

« s ^ stlania : Die japanische Gesandtschaft teilt mit , daß die
?° n Kiautschou am 10 . November infolge der
durch japanische Streitkräfte aufgehoben wor-

Ans dem Groszyerzogtum.
Amtliche Nachrichten »

* Der Großherzog hat den vovtragonden Rat « n Finqnz -
vÄn.isterium , Geheim « , Oberßmanzrat Ferdaiumd Antoni . aus sein
Ansiuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhe -
stand versetzt m \i> dem Unanzrat Ludwig Sammet bei der Zoll - und
Stenerdi -rettion die Stelle eines vortragenden Rates im Finanz -
mingsterium unter Verleihung des Titels Ministerialrat übertragen ;

den Notar Eugen S t a d e r in Sinsheim in den Amtsgernchtsbezirt
Radolfzell versetzt , den Gerichtsasfessor Osk . Nepple aus Schopsheim
zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Sinsheim und den Gerichtsafsessor
Robert Hausamann ans Konstanz zum Notar im Amtsgerichts -
beziirk Echänan ernannt *." Das Ministerium des Gwßh . Hauses , der Justiz und des Aus .
wältigen hat dem Notar St oder des Notariat Radolfzell , dem Ge -
richtsassessor Nepple das Notariat Sinsheim II und dem Gerichts -
assesso-r Hausamann das Notorioit Zell i . SB. zugewiesen .

. Mannheim , 19 . Nov . Em schwerer Betriebsunfall
ereignete sich in der Chemischen Fabrik Wohlgelegen . Der 48jährige
verheiratete Fabrikarbeiter Jäck aus Heddesheim wurde von einer
ätzenden Flüssigkeit derart schwer verletzt , daß die beiden äugen
des Verunglückten wohl verloren sein werden .

V Mannheim , Ig . Nov. Von einem aus Mannheim gebürtigen
Amerikaner und seinen Freunden in Chicago ist, wie das „ Mannh .
Tagbl ." berichtet , der hiesigen Zentrale für Kriegsgefangene eine
größere Summe überwiesen worden , die in MomUsraten zur
Verfügung gestellt wird .

0 Heidelberg . 19 . Nov. Fn den letzten Wochen sind hier bei der
R oichsbanknebenstelle teils durch Behörden , teils durch Private drei
Millionen Mark in Gold abgeliefert und gegen Papier
eingetauscht worden .

4t= Schwetzingen , 19. Nov . Gin etwa 6Sjähriger Mann , der sich
Ureter den hierher verbrachten französischen Flüchtlingen ,
die ihre völlig zerstörte Ortschaft verlassen mußten und in deutsche Ob -
Hut genommen wurden , besand, , stürzte sich aus dem 2 . Stockwerk der
hiesigen Dragonerkaserne in dem Hof u-nd Meb tot liegen .

© Wertheim , 19. Nov. Die Mainschiffahrt zeigte auch in
den letzten zwei Wochen ein lebhaftes Gepräge . Die hanvtsächtichsteii
Umschlaggüter , welche vom Rhein herkommen , waren meist Dienst -
kohlen , Bboi . Durch Festsetzung der Getreidehöchstpreise macht sich aber
schon «ine Abschwächung der talwärts zu verfrachtenden Getreidemengen
bemerkbar . Auch Bretter und Dohlen gelangen nun wieder vereinzelt
per Bahn zum Umschlag , die ersten seit Ausbruch des Krieges .

C] Baden - Baden , 19 . Nov . Die Deutsche Ku nsta u sste l -
l u n g Bade n -B a d e n , Lichtentaler -Allce 82 , veranstaltet zum Besten
des Roten Kreuzes in den unteren Räumen und im großen Saal eine
Ausstellung von Werken badischerKün st ler . Die Höh«
des Eintrittspreises wiird dem Ermessen eines jeden Besuchers über -
lassen ( MiÄtvr freier Eintritt ) und werden sämtliche Einnahmen dem
Noten Kreuz voll , ohne Abzug , überwiesen , da die Ausstellung die
Kosten selbst trägt . Die Ausstellung wird geöffnet Wochentags von 10
bis 4 Uhr , Sonntags von 11 bis 3 Uhr .

V Bühl , 19. Nuv. Das hiesige Gaswerk , bisher im Besitze der
Augsburger Gesellschaft für GaÄndustrie , ist zum Preise von 9V 000 M
von der Stadtgemeinde Bühl angekauft worden . Am 1. Sept .
191ö wird die Uebernahme in städtischen Besitz erfolgen .

+ Offenburg , 19 . Nov. Der Kreisausschuß Offenburg hcvt
beschlossen , 10 000 JC zu Weihnvchts gab en für die im Felde stehenden
Soldaten zu bewilligen . Davon sollen mit Rücksicht aus das Bedürfnis
und auf die Aigarrenindustrie des Kreises 3000 M zur Anschaffung von
SO— 60 000 Stück guter Zigarren verwendet , der Rest dem Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt werden .

$ Freiburg , 19. Nvv . Eine sehr beachtenswerte Mah -
n u n g enthüllt der Freiburger PoLzeibericht : „ Gin recht bedenklicher
Unfug hat sich in letzter Zeit wieder unter der älteren schulpflich . igon
Jugend eingebürgert , indem mit Flobertgewehren , Luftbüchsen und der *
gleichen geschossen wird und mit Schleudern , die aus Eisendr iht her -
gestellt sind , Bleikugeln geschleudert werden . Mit solchen gefährlichen
Werkzeugen sind kürzlich mehrfach Körperverletzungen und Sachbeschä -
digungeti venibt worden . Die Eltern , Lehrer und Fürsorger werden
gebeten , diesem Unfug energisch entgegenzutreten und
gegetbenensalls den Kindern diese Werkzeuge abzunehmen . Die Schutz -
Mannschaft ist mit strenger Weisung versehen .

"

X Villingen , 19 . Nov . Nachdem vor einiger Zeit die O b e r -
Primaner unserer höheren Lehranstalten sich zum Heeresdienst ge -
meldet hoben , haben sich jetzt die Unterprimaner dem Vaterlande
zur Verfügung gestellt . Die eine Abteilung der Prima ist vollständig
aufgehoben , in der anderen befindet sich 1 Schüler .

[ 5 Furtwangen , 19 . Nov . In der B a d i s ch e n Uhrenfabrik
hier und in deren Filiale in Giitenbach wird mit ca . 180 Personen ge -
arbeitet . Die Arb «i>tszoit ist etwas beschränkt mit Rücksicht auf den
Lichtvecbrauch . Begehrt sind jetzt laut „ Echo vom Wald " Taschen -
uhren , auch Wecker mit leuchtendem Zifferblatt . Dieselben werden von
Offizieren und Mannschaften viel gelaust .

<>) Kleinlaufenburg , 19 . Nov . Wie wir seiner Zeit berichteten , wurde
Ziimmermeister Alois Haus in von hier , der im vergangenen Sommer
als Merkführer einer deutschen Bnwftrma in Riga weilte , bei Aus -
bruch des Krieges verhaftet und in Ortenburg festgehalten . Jetzt
ist er wohikbeha'lten aus der russischen Gefangenschaft zu -
rückgekehrt . Er mußte sich in der Gefangenschaft selbst verpflegen
und stand bei einem Schreiner in Arbeit . Da Hausin nachweisen konnte .
daH er über 45 Jahre alt und mil .it ärsrei ilst , wurde er entlassen .

Landtagsabg. Vitter mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

BNC. Karlsruhe , 19 . Nov . Der nationalliberale Landia ^s -
abgeordnete Bür >germeister Bitte r -Rohrboch , der als Viz.ejeld-
webel der Reserve Osfizierstelldertreter den Feldzug
Frankreich mitmacht, wurde wegen tapferen Verhältens vor dem
Feinde mit d em Ei fe rnen K re u z ausgezeichnet.

Ätts der Nesideuz .
* Karlsruhe , 20 . November 1914.

— Ein Wunsch der Großhrrzogin Luise. Großherzogin
Luise hat den Wunsch ausgesprochen, dad die reichen B l u m e n«
gaben und Spenöen , mit denen dieselbe seit langen Jahren
stets zu ihrem Geburtstag am 3 . Dezember bedacht und herzlich
erfreut wurde, in diesem Jahre in Liebesgaben zu
Weihnachten für die Truppen im Feld umge -
wandelt werden möchten . Die Großherzogin würde
diese Förderung der hohen Ziele des Roten Kreuzes mit aufrich -
tigem Dank erkennen.

— Eine Veränderung im Finanzministerium . Wie der
„Staatscmzeiger " meldet, wurde der vortragende Rat im
Finanzministerium Geh. Oberfinanzrat Ferdinand A n t 0 n i auf
Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit i» den
Ruhestand versetzt . Zu seinem Nachfolger wurde Finanzvat Lud-
wi>g Sammet bei der Zoll« und Steuerdirektion unter Ver-
leihuns des Titels Ministerialrat ernannt . — Geh . Oberfinanzrat
Ant 0 >ni steht im 50. Lebensjahre und stammt aus Neutbard .
Er gehörte früher der Forst- und Domänendirektion an und ist
seit 1906 Kolle -gialmitglied beim Finanzministerium geioeson .
Sein Nachfolger Ministerialrat Sammet ist geborener Mann -
heimer und 43 Jahre alt . Er war im Anfang seiner Laufbahn
in der Bezirksfinanzverwaltung beschäftigt, dann in der Zoll - und
Steuerdirektion tätig , mit der Leitung des Hauptsteueramts
Baden betraut und seit 1910 Kollegialmitglied bei der Zoll- und
Steuerdirektwn .

— Todesfall . Gestern morgen starb hier nach langem ,
schwerem Leiden Professor und Kunstmaler Wilhelm Lang . Der
Verstorbene, der ein Alter von 46 Jahren erreicht hat , gehörte seit
25 Jahren der Karlsruher Kunstgewerbeschule als Lehrer an : er
unterrichtete hauptsächlich im Freihandzeichnen. Der Tod des
ausgezeichneten Lehrers ist für die Kuiistgewerbeschule , die in
kurzer Zeit nun schon den zweiten ^ Lehrer verliert , wie auch siir
den hiesigen Verein bildender Künstler , dessen Vorstand Professor
Lang angehörte , ein sÄMierer Verlust.

— Ausspielung vo« Kunstgegevstandea. Dem Borsknb des
badischsn Kunstvereins im Karlsruhe wurde die Erlaubnis zur
Veranstaltung einer Ausspielung von Kunstgegensiänd« l , bei der
1000 Sach -Gewinne im Gesamtwert von 32 000 M ausgespielt
und 40 000 Lose, das Stück zu 1 Jl , ausgegeben Nxrden, erteilt .

— Ein Tabaktag in Baden. Am Sonntag den 29. November
wird auf Antrag aus Arbeitertreifen ein T a b a k t a g vom Badi -
fchen Roben Kreuz veranstaltet , um auch Minderbemittelten di«
Gelegenheit zum Geben zu verschaffen . Kinder lverden auf dem
Straßen aufgestellt mit großen Schachteln , in die Vorübergehend«
Zigarren einlegen können . Auch 5dinder mit Sammelbüchsen
für Geld, zur Anschaffung von Tabak werden ausgefüllt .

— Achtung beim Sockenstricken ! Die vielfach empfohlene
Art , den Soldaten lange Beinlinge und ganz kurze Füßlinge zu
stricken , hat Vorteile beim Wechseln der Wäsche, jedoch den großen
Nachteil, daß Falten der Füßlinge nicht durch Hochziehen der
Beinlinge geglättet werden können . Diese Art der Socken wird
daher vom Roten j^reuz nicht empfohlen .

=: Nm 1000 M geprellt ! Es wird uns geschrieben : Der Kavier
einer hiesigen Kasse , der den Firmen , Geschäftsleuten usw . Banknoten
gegen Silber und kleines Papiergeld zu wechseln pflegt , scheint tat¬
sächlich um 1000 M geprellt zu werden . Seiner BÄK im Anzeigenteil
an die bezüglichen Firmen , ihm bei der Feststellung des betrügerischen
Ausläuifers behilflich zu sein , wiirtie von keiner einzigen Firma ent -
sprachen . Wellsicht ist das Inserat übersehen worden . Jedenfalls wärs
es auch im Interesse der Firmen selbst gelegen , einen solchen Menschen ,
der 1000 JK stillschweigend einsteckt, feststellen zu helfen .

— Bortrag Dr . Schnabel im Eintrachtssaal . Wir weisen hi-ermtt
nochmals hin auf den zeitgemäßen Vortrag : . Der Geist der
deutschen Geschichte und die deutsche Gegenwart "

ge.
haltezn von Dr . Franz Schnabelheute Freitag den 80. Ä 0 v..
abends V, 9 Uhr , im großen Eintrachtsaal zum Besten de« badischen
Raten Kreuzes . Karten bei Fr . D0ert . Hofmnsikali ^ nhwnÄuug , zu
1 M und 50 und an der Abendkasse.

— Lautenabend Robert Kothe ! Heute Freiitag den 20 ., abendZs
8 Uhr , wird Robert Käthe , der bekannte München ? ? Lautensänger , seitt
zweites völlig neues Programm zum Vortrag brinyen , in welches e<
neben alten deutschen Volksliedern auch zum Teil neue , während deÄl
Krieges bekannt gewordene Soldatenlieder aufgenommen heut. DaÄ
Konzert findet in dem für intimere Veranstaltungen so ü^ evaus ge -i
eigneten Künstlerhaussaale statt ( Sopkitenstraße 2 ) . Es sin ?
noch Karten in allen Preislagen in der Sofmusikalienlxindlung Hugo
Kuntz Nach -f . , sowie ab % 8 Uhr am Saaleingang zu haben . Ein Teil
des Ertrages wird den Angehörigen der Kriegsteilnehmer zugeführt

— Epileptischer Anfall . Ein 16 Jahre alter Färberiehrling erlitt
vorgestern in einem Hause der MarienstraHe einen epileptischen Ansalk ,
der seinen Tod zur Foflge hatte .

= Unfall . Als am 17 . -l . Mts . ein Landsturminann in seiner in der
Schwanenstrcrße gelegenen Wobnnng sein Gewehr reinigen wollte ,
entlud sich dasselbe . Die Kugel traf seine Ehefrau in den rechten
Arm . Die Frau mußte ins städtische Krankenhaus aufgenommen ^
werden .

— Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Bietigheim und ein Kauf *
inann aus Lörrach , beide wegen Diebstahls .

Letzte Teje^ramlne«
Berlin . 19. Nov . In der heutigen BundesratSsttzung

gelangten zur Annahme : der Cntwurs einer Bekanntmachung über das
Verbot des Handels mit in England abgestempelteik
Wertpapieren , der Entwunf einer Verordnung betreffend Tage¬
gelder und Fuhrkosten für Sachverständige der nach dem Gesetze übe ?
die Kiiegsleistu/ngen vom 13 . Juni 1873 zu bildenden Schätzungskon »
Mission , ferner die Vorlage betreffend Aenderung der Bestimmungen '

zur Ausführung des Weingesietzes .
WTB . London, 19. Nov. (Nicht amtlich) . Das Begräbt

n i s von Lord Roberts fand heute mit großer Feierlichkeit
in Gegenwart des Königs in der St . Pauls -Kathcdralc statt . DaA
Grab befindet sich nur wenige Fuß von den Gräbern Welling -?
tons und Newtons . J '

Generalmajor v. Voigt -Rhetz f .
~
t

WTB . Großes Hauptquartier , 19. Nov . (Amtlich.) Gene«
ralquartiermeister Generalmajor 0 . V 0 i g t - R h e tz ist in dclj
Nacht vom 18. auf 19. November unerwartet einem Herzschlag
erlegen . Sein Nachfolg >er ist noch nicht bestimmt.

Generalquartiermeister v . Voigt- Rhetz hat erst vor wenigen!
Wochen als Nachfolger des Generals v . Stein , der ein Konv
mando im Felde übernahm, diesen Posten angetreten . . . ;

Unglück.
WTB . Berlin , 20. Nov . Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet auS Moden -

heim ( Elf . ) : Bei der Zertrümmerung französischer Blind -
ganzer durch einen Feuerwerker wurdeu infolge Explvsi «» 3 Schüler
und 1 Soldat getötet , sowie mehrere schwer verletzt .

MTB . Trieft , 19 . Nov. (Nicht amKich .) Der kleine Kohlen »
d a ni p f e r „ I 0 sephine " der Austro -Americano . van Ars « 11»
Jstrien mit einer Kohlenladung nach Triest unterwegs , ist gestern nach ,
mittag auf der Höhe von Pola gesunken . Bon der 12 Mann starken
Leflatzung sind 6 gerettet , einer ist tot . Di « übrigen werden vermißt .
Die Ursache des Unglücks ist nicht bekannt .

Tie englische Kriegsanleihe.
0 London, 19 . Nov . Einer Meldung des Reukerfchen

Bureaus zufolge ist die Unterbrinyung der Kriegsanleihe
von 350 Millionen Pfund Sterling bereits gesichert . Eins
große Anzahl von Zeichnern haben den ganzen Tag über Vor «
anmeldungen bei der Bank von England eingereicht.

Man müsse berücksichtigen, daß das englische Reuterbureach
diese Meldung verbreitet . Glauben braucht man es also nicht.

Unruhen in Brasilien.
* Berlin , 19. Nov . Das „Berl . Tagebl." meldet aus Mailand ?

Dem „Seccolo" wird aus Rio de Janeiro telegraphiert
unterm 18 . d. M . : Gestern nacht gab es im Stadtzentrum
eine Rebellion mit Verwundeten . Man könnte
an den Anfang einer Revolution glauben . Rur das.
sofortige Einschreiten von Truppen stellte in der Stadt die Ctb *
nunc, wieder her. Tie Stadt ist heute morgen noch von eine«
großen Anzahl Land- und Marinetrnppen besetzt. Heute nnf
1 Uhr leistete im Senatssaal der neue Präsident Wenceslao
Braz den Eid auf die Versasiung.

Gerichtsverhandlungen.
Konstanz , 19 . Nov . Di « Strafkammer verurteile den 33»

jährigen Maurer B . Münique aus Schillingsfürst wegen schweren
Diebstahls iGinbruch in die Postagcntur in Deggcnhauieuj zn sechs
J « hren Zuchthaus . . !

WTB . Hamburg , 20 . Nov. (Nicht amtlich) . .
DaS stellver¬

tretende Generalkommando des 9. Armeekorps teilt zur a l lg e>
meinen Wa r n u n g mit , daß in Flensburg ein Mu s k e t i e ß
mit Sirrest bestraft worden ist. weil er ein unverburg -
tes Gerücht öffentlich verbreitet hat .

Aus den Standesbttcheril der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

17 . November : WiThelmine Perrin . 82 I ., ledig , PrÄi . ; Margarete
Barie . geb . Eck , 66 I . , Witwe des Wlleitdru -kers Karl Barls . — 18.
November : Karoline Rinkler geb . Jacob . 87 I .. ZLi-tw- Jte ^ stmtors
Ehoi ^toph R«mNer ; Em .ilie Grmnüch geb. Loide-l , 29 I ., Ehefrau ! ov3
Eisenbahnschaffners Peter GromLch ; Karoline Maret §sb . Krebs . 40
Jahre , Ehefrau des Schlossers Ludwig Maret ; AlfrÄ Biihler. Geh.
5? berreg !ierungsrat , Ehemann , LI I .



Statt jeder 'besonderen Anzeige ,
Heute früh l/%8 Uhr entschlief unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Professor n . Kunstmaler Willlßllll Lang
Lehrer an der Großh . Kunstgewerbeschule .

Die Einäscherung findet Samstag , den 21 . November, nachmittags3 Uhr, im Krematorium des städtischen Friedhofes statt.
Familie Friedrich Lang , Buchdruckereibesitzer.
Familie Ludwig Lang in Wien .
Familie August Groh , Professor.

Karlsruhe (Kriegstr . 73 und Bunsenstr. 4), den 19 . November 1914.
Beileidsbesuche werden dankend verbeten. 2937

GALERIE Kriegs
U "'N BJ1 Badischer Künstler
i B = zum Besten der Naticnalstiftung undWW der Kriegshilfe .

Geöffnet : Werktags 9—5 UhrllNIdEiKdl fWIA 2482 19U Sonntags 11 —4 „

E . Büchle Inhaber
W. Bertsch

Hofkunstlinndlung
Kaiserstr . 128 , zwisch . Wald - u . Karlstr .

Fort mit den englischen Federn !
Zu denjenigen Artikeln , welche no ^h massenhaft von Englandbezogen werden , gehört in erster Linie die Schreibfeder , wobeidarauf aufmerksam gemacht werden muss , dass viele Federn trotzde « deutschen Stempels , den sie tragen , englieo en Ursprungs sind .Wer mit wirklich guten , deutschen Federn schreiben will , fordereBrause -Federn mit dem Fabrikstempel : Brause &. Co . , Iserlohn .
Ftir alle bekannten englischen Federn wird gleichwertigerdeutscher Ers itz geliefert , z. B. :

Englische Tremer Börsenfeder ersetzt durch Brausefeder Nr . 31
„ Leonhard ! Kugelspitiieder 516 ersetzt durch Brause 's

Kugelspitzfeder Nr . 328
„ H tchell Nr . 075 ersetzt durch Brausefsder Nr . 73
», Alfredfeder „ „ Bransefeder Nr . 64 usw .

Brause 's deutsche Federn sind durch nlle Schreibwaienhandluna -en
zu beziehen . 12iX)

Greif

Institut
Adlerstr . 1 , part . (am Schloßplatz )U. Ccagelln , früh . Poli '/.eibeaniter ,
besorgt überall Auskfinlte , Ermitt¬
lungen , Beobacbtungea etc . Durch¬
aus routiniert . Telet . 1252. 1 )3-

Malaga ,
b »ekfetne,f!infj .1hrigeWarei «Aelegeuheitt h Sl 'i ' ftie uuv SWf. 1 .50 üci
J. Lösch , Troq. , öerrtuftr. 35
l«22 Mitglied des 1 3Z

Kriegsbekleidung :

Pulswärmer , Lederwesten , Pelzwesten
und Hosen , Brustwärmer , Knieschützer ,
Pelzmäntel , Pelzfutter , Unterziehmäntel

Unterjacken usw.

MaBanfertigung . 2991

Adolf Lindenlaub
K "

.Ä
er "

191 Kaiserstraße . — Telephon 846.

Verkauf von Oberbaumaterialien .
Di « in uiiserem Bezirk lagernden , für Eisenbnhnzwecke nicht mehr ver¬

wendbaren Oberbamnaterialie » , ivie Eisen » und Stahlschienen , eiserne Schwel -
len, Weickentelle, Lleineiscnzeiisi, Brückenträger , Eise »«, Guß -, Stahl - und Blech-
schrot , solle« öffentlich meistbietend verkauft werde« .

Berkaussbedingnngen und Angebotbogen sind gegen post- und besiellgeld
freie Einsendung von l 9t . In bar . nicht in Briefmarken , von unserem Zen -
tralbnreau zu beziehen.

Die Angebote sind bis Fretiag , d«» kl . Dezember tl >!4, » ormitiags
11 Uhr . postsrei an u » Z elnzu 'euden .

Die Eröffnung der Angebote ersolgt im Beiseln etwa erschienener Bieter
am gleiche» Tag « vormittags 11 Uhr im Saale 72 unsere » Verwaltungs¬
gebäudes . Zuschlagssrist : 3 Wochen. Abfuhrsrift : IS. Marz ISIS.

Mainz , den 11 . November 1314. 15149
Köttial . Prentzische u. Grotzh . Hessische Eisenbahndirektion .

Irl » kaufe i
o»

ftrtragei , Herren «, , i» Ztzraueikleidkr ,€ tin ' cl , ii » reu , '.füllt f Iniforiueii ,gei' ranNiI « Seiten , flun » H
» » gcn . i, »vi , ei» ». Mövel » >>>?, . <» i>!d-
!i>I » ti > a . Silver iniv Nitliante »
talU « .>ierf >»r . i» eiI » .i » gr ^ itt« iSesch >ifi>
»i. eiik »vi « »ese nr « e >».
An - Ii . VerliMiirsgescSiäfl
Maekgrafeustr . SS . Telephon ^ 15

Polzünderungeii
und Reparaturen
werden gut and billig baeorgt

Douglasstr . 16 , parU
Zu sprechen von 10—12* , u . 3—

Tie StiiSt . 6005

Brockens ammlnng
Banmeisterstr. ZÄ |
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedarf,
tigeu der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat,Männer - , Frauen- ttitb
Kinder- Kleider,Wäscht
Stiefel :c. entgegen.

HiMrGksWsliiW
sucht 7 »» » Mk. auf sehr gute II.
potheke. — Offerte« erbeten an M,
Expedition 6. 81. unter Nr . 7 ! >0.

GroßherzozUches
H- WutttMKarlsrch

Herren nnd Damen
können sich « tili oder tätig mit je lOOO bi » 10,000 Ulk .
an G . m . b . H . beteiligen . Sehr hoher JVatsen garantiert .

(auch im Frieden sehr gut gehend ). — Vermittler ausgeschlossen .
BTu«* ernstliche Selbstrenektanten wollen sich melden unter

1fr . 2910 durch die Expedition dieses Blattes .

WrHhcyoglich Sndlscht Staalstiscnbchnm .

Fahrplan

gültig vom 2 . November 1911 ab bis auf weiteres .

Karlsruhe — Bretten — Eppingen .
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ab
ab
ab
ab
ab

ab Eppingen
an Heilbronn

au
ab

6»«
5a >
521
5a
5u
521
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5*3
5lä

f* 5ia
! 5u
2 ^ -
»•§ 465
§ 412
ffl 4a
R 4-2

8»o
8 ie
8i !
8 "
801
7«
7 «
7u

"
7»
600

730
7a
7 «
7oo
70.
6 -5
6M
60«

93
LS 6 !s>- »
11 m
11 «
11«
11 «
11 «
1132
1127
11 -0
1113

SÖST
i
llio
Ho¬
ll ) -»
10 -O
10«
10 »7
10 -»
10«
9 «

Karlsruhe — Eggenstein — Graben - Nendorf .

! >e

6 «

JL
7 -
7-
7»
7 »»
.7»
7 -
Oos
7«
0«

tri»
6a
9 «
II
9 «
9 «
9«
9»
9u
9«
9«

10»
10"
11 »

JS5
10«

10m
10»
11 «
11 »
11 ' 7
11 «
11 «
12o.
11 «
18«

» -

Iii "
12 "

I
12«
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12»

1«
1»
Ii .
1 »
1 »
1 «
4oe

? !
Lk

ili «
3 °'

I
3u
3 »
3M
S»i
3»7
3«
3«
517
4 «
811

£ 0
& ■

cot

»

CO —

s -
- 1

300
5»
53»
5«
5m
621
621
612
621
623
812
7u
811

ii «8
6ss
722
721
7a
7u
722
781
7ä«
7u
81-

IO22
10as

: 7u
822
I

8 -2
922
912
912
9 -2
9 -1
921

10 -2
1022
10»

Stationen

ab Osfenburg
ab Karlsruhe . . . an
ab Zeppelinstraßs (Hp .) ab
ab Karlsr .-Mühlburg . ab
ab Neureut . . ! . ab
ab Eggenstein . . . ob
ab Lcopoldshafen . . ab
ab Linkenheim . . . ab
ab Hochstetten . . . ab
an Graben - Reudorf ab
an Germeisheim . . . ab
an Bruchsal . . . . ab

V an Mannheim . . . ab

'U

10«
0 «
617
61»
605
5s
522
52!
512
522
522
512
412

(pM

»
10«
7«
I

7«
7m
7 »
7»»
7«
7«
7o»
52»
512
410

CO^

s #-
: io «»

92« .

gl
gl»
9o»
8«
8«
8«
8»
6m
8is
6»

cpH
~r-> yj.

33»
12 »

I
12o»
11 »
llH
11 «
11 «
11«
11 »
10m
II ««

900

3 k-ico S

3s»
2 09
I

2oi
1«
1 «
1 «
l «f
i m
Ii -

IS «
lo .

12 «

3 „CO ;

S -
: 7 >o

3 «i

3L
3m
3»»
3 «
3 «
3oo
2 »
2 «

'

2 06
: 2o»

t rf
& -

1122
612

I
6ll
022
5 m
5 51
5 «
5 «
5 m
357
4 »
3M

3
00H

1122

8 «!
8u
822
822
7 -l
7 -2
7 «
622
7a
622

Karlsruh —Maxau .
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0 «
05«
7 ^
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8 »

JL
8 «.
8"

a .
coK

td
»
10«

I
10«
11 "
11"

C3
SS

I -

3 ^
opS
i h-3

12« 3 »

s .
op2 CO S

ji
S ^z

Sa» »
922

Stationen

ab Karlsruhe . . . an
ab Zeppelinstraße (Hpt .) ad
ab Karlsr .-Michlburg . ab
ab Knielingen . . . . ab

, an Maxau . . . . ab

00 :
». - «jpg

& ö
s*

3 .co :

N- »
115.

= .co

»
1 «

ooa Sa
<93 jj
x a

812

« w

sT

9 -2

Akltklkr OHikl
mr wcht

für stch mit Krau

Unterkunft
iWohn- und Schlafzimmer ) mit Ver -
pflegnnu . entweder in eine »»» Privat -
hause oder in einer Penfiou . Einfach.
Kein Bursche . — Angebote an die Ex-
pedition dS. Bl . unter Nr . 7138.

Frritag . den Lv. Novcinber 1914.
12 , Slvoiiueineilts - BorsteU » !, ^

Abteil . A (rote Abonn inentSlartW .
Kleine Preise . . ^
Zum erstenmal : .

Kater J 'ampk. -
Komödie in 4 Akt v . Emil Rosen « »,
J »i Szcne geseht von Otto Kieulcherj .

P ers o »t en :
Erinischer.Baucrnnutsbe -

fiter u. © i iiituibeootit . Karl Tasver.
Frau Ermischer Frauendorser.
>.liaari , die Magd ilXarie Gniier.

Neuberi , ein «roßer
Spielwarenverleger Hugo Höcker .

Frau Neubert Elje Noormm.
Hertmann Schönherr ,

Holidreh -̂ rmeister F . Baumbach .
Fra i Schönherr Ed th Dema «.
Gertrud , \ / Al ce Rörntr.
Heinerle , ( w » . ) Fritz K .' ch.
Kränze !. ( 0,e " ,, <1:

j Elise Meyer.
Niel . ) Vüi a Herm imt.
Zieumerkel, Ge elle G. Hoiimai« .
Weigel, Bezirksgendarm Paul Piiche ».

eiiert , Geineinoed.ener P . G ^mmeck ' .
Frau Seifert MaraaretePi ^
Ul rich , Lanvbriesträger M . Schneider,
Jtau Ul rich LiuaCirsteai .
im B uer Ernst Gläffer.

E n Waldarbeiter H . Benedict.
Ein Scvnchlermeister Otio Hertel.
Ansang ' V * Uhr. Ende nach 1« Uhr .

Kassen-röffnui g 7 Uhr.
Preise » . Plätze ! Balkon 4.- OT.,

Sverrstv L Abt. a - -vi. usw.

Aeußerst praktische und solide

mit Merkzeichen für Weihnachtsversand liefert größere
Fabrik an Wiederverkäufer preiswert und prompt .

Bemusterte Offerte gegen Anfrage unter Nr . 2908
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 2908

Aachsendung
der „Badischen Landeszeitung "
au die zum Heere Einberufene «.

t . Unsere Karlsruher Abonnenten »md
diejenigen nnserer Agenturen bestelle »
die Nachsendnng bei unserer Expedition»
(Znschwggeb »

"
» lir 4V Pfg . pro Monat.)

S . Unsere Postabonneuten beantrage «
die Nachsendnng direkt bei ihrem Post
amt. Die Gebühr beträgt ebenfalls
4V Pfg « pro Monat «

S . Nen hinzutretende Abonnettte »
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei unserer Geschäftsstelle zum Preist
von 94 Pfg . , oder bei ihrer Postanstalt
zu Mk« I .t8 , jeweils zuzüglich 40 PfS'
Itmschlaggebühr, veranlassen gegen V «*'
anszahlnng.

Die Adressen müssen außer Nameu
Dienstgrad die Angabe des Regiments , der
Kompanie , Batterie , Schwadron, wie auch
Bezeichnung der Brigade, Division und de»
Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Badische »
Landeszeitung "

, Hirschstrafte 9.
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